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Sie ist ein echtes Uferthier, das nur auf Sand und Ge* 
roll sein Dasein fristet. Durch ihre Färbung und grosse Be- 
hendigkeit entgeht sie Nachforschungen leicht. Sie findet sich 
nach den Beobachtungen Türk’s und Cobelli’s von April 
bis September ausgewachsen und soll nach ersterem im letzten 
Stadium der Verwandlung überwintern, um dann im Frühjahr 
als vollkommenes Insect zu erscheinen. Ich fand am 3. Sep- 
tember bei Hinterstem neben zahlreichen fertigen T hieren, die 
sämmtlich zu der Form mit kurzem Pronotum-For tsatz ge- 
hören, einzelne äusserst kleine Larven der beiden ersten Stadien. 

Beitrag zur Fauna der zweiflügeligen Insecten. 

Von Br. H. Dziedzicki in Warschau. 

(5. Fortsetzung.) 

7. Myeetophila guttata n. sp. (pag. 12.) 

Synon.: Mycet. signata Winn.pt. Bei dieser Art, von welcher 
ich 10 Stücke besitze, sind öfters als bei anderen verwandten 
Arten die 3 Rückenstriemen untereinander in der Gestalt eines 
W vereinigt ; es gibt aber auch Stücke , bei welchen diese 
Striemen ganz zusammengeflossen erscheinen. Die Flügelbinde 
endet oft nicht in der 1. Hinterrandzelle, sondern geht als 
senkrechter Schatten zum hinteren Aste der Discoidalgabel 
herab. Uebrigens ist diese Art dermassen der Mycet. sigillata m. 
ähnlich, dass die Unterscheidung nur durch den verschiedenen 
Bau des Hypopygs ermöglicht wird: die lam. bas. ist von 
unten sehr tief bogenförmig ausgeschnitten ; forc. sup. 3-armig, 
der obere Arm schmal, lang, der untere lang und breit, unten 
mit 2 grösseren Borsten versehen, der äussere Arm breit und 
kurz. (Taf. VII, Fig. 25 — 28.) 

8. Kycetophila signatoides n. sp. (pag. 13.) 

Synon. : Mycet. signata Winn. pt. Sie ist der Mycet . sigil- 
lata m. vollkommen ähnlich und unterscheidet sich nu r durch 
den Bau des Hypopygs: forc. sup. 3-armig, am Innenrande mit 
4 Borsten ; forc. inf. von oben tief ausgeschnitten, so dass 2 längere 
Fortsätze entstehen, deren äusserer breiterer an der Spitze einen 
quadratförmigen, breiten, kurzen, völlig stumpfen Dorn trägt; 
unten ist die Zange mit 2 Borsten versehen. (Taf. VIII, Fig. 9, 10.) 

9. WSycetophila mohilevensis n. sp. (pag. 13.) 

Kopf; Fühler etwas länger als Kopf und Thorax zu- 
sammen, die 2 Wurzelglieder gelb, das 1. und 2. Geisselglied 
gelblichbraun, die übrigen braun, oder auch die ganze Geissei 
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braun, dicht mit gelblich schimmernden Härchen bedeckt. 
Gesicht und Rüssel bräunlichgelb oder braun , Scheitel und 
Stirn schwarzbraun , letztere mit dichten , anliegenden , grau 
schimmernden Härchen. Taster schmutziggelb. Thorax oben 
rostgelb, schwach glänzend, mit dichten anliegenden, braun- 
röthlichen Härchen und mit 3 deutlich zusammengeflossenen, 
schwarzbraunen Striemen, deren mittlere fast bis zum Vorder- 
rande verlängert ist ; die seitlichen sind vorn verkürzt. Schildchen 
gelblichbraun oder braun, mit schmutziggelben Seitenflecken, 
am Rande mit braunen Borsten. Prothorax gelb , Brustseiten 
braun. Schwinger blassgelb. Beine sammt den Hüften blass- 
gelb, Aussenrand der Vorderhüften mit einer Reihe brauner 
Börstchen, Spitzen der Mittel- und Hinterschenkel dunkelbraun, 
die derselben Schienen braun ; F lisse und Sporen braun. Hinter- 
leib in der Färbung unbeständig : Ring 1 dunkelbraun, 2 und 
3 rostgelb mit 2 grossen schwarzbraunen Seitenflecken, Vorder- 
hälfte des 4. Ringes rostgelb , die hintere schwarzbraun mit 
rostgelber Berandung; oder Ring 2 — 4 gelblichbraun mit 
schwarzbraunen Hinterrändern ; Ring 5 und 6 schwarzbraun. 
Bauchringe 2, 3 und die Hälfte des 4. gelb oder gelbbraun, 
5 und 6 schwarzbraun. Flügel gelblich mit gelbbraunen Adern, 
mit braunem oder schwarzbraunem Centralflecke und gleich 
gefärbter Binde vor der Spitze. Ersterer, zu beiden Seiten des 
Wurzelstückes der Cubitalader, füllt die Basis der l.und2. Hinter- 
randzelle aus. Die Binde beginnt an der Spitze der Cubitalzelle 
ohne die Subcostalader zu erreichen, geht bogenförmig iu schräger 
Richtung gegen die Flügel wurzel zur Mitte der 1. Hinterrand- 
zelle, wo sie plötzlich abbricht. Die Basis der 4. Hinterrand- 
zelle liegt etwas vor jener der zweiten; die Analader endigt 
an der Gabelung der Posticalader. 

Hypopyg gelbbraun; lam. bas. von unten tief kreis- 
förmig ausgeschnitten ; forc. sup. gross, verschiedenartig gebogen, 
mit mehreren Armen , deren innerer 3-theilig und mit einer 
langen , nach oben bogenförmig gekrümmten Borste versehen 
ist; unter dieser Borste befindet sich ein kleiner runder, papillen- 
artiger Auswuchs; forc. inf. klein, oben 2-theilig : der äussere 
Theil grösser, oben mit 3 Borsten, innen mit einer Reihe kleiner, 
kammartig gestellter Börstchen. (Taf. VII, Fig. 17 — 20.) 

Ich fing im Juni 2 (5 im Dorfe Satscliernie (Weiss-Russland), 

(Fortsetzung folgt,) 
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